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386 . Brake . Mittwoch , 30 . Juli 1879 .

Mmnemenls
auf die „Braker Zeitung " für
die Monate August und September
werden von allen Postämtern und

- Briefträgern , sowie in der Expedi¬
tion zu Brake zum Preise von

^ 70 Pfennig entgegen genommen .

Politische Übersicht .
* Berlin , 25 . Juli . Wie aus Gastrin

verlautet , steht Anfangs August ein Besuch des Kai¬
sers Franz Joseph bei dem Kaiser Wilhelm inAuS -

- ficht - —
! * — Wie das » Dresd - Journ . « meldet , siud

der Prinz und die Prinzessin Georg von Sachsen
mit der Prinzessin Mathilde und dem Prinzen Fricd -

^ rich August am 24 . Juli zu einem zweitägigen Be¬
such der deutschen Kaiserin i ^ Kobleuz . ei » . .

c getroffen und
"

daselbst
'

km kaiserlichen Schlosse ab -
s gestiegen .
z — Ein Telegramm der » Pall Mall Gazette «

h aus Rom will wissen , der Papst habe die Ein -
? willigung der preußischen Regierung zur Rückkehr des
s Fürstbischofs von Breslau iu seine Diöccs : unter der
^ Bedingung erlangt , daß derselbe die Erlaubniß des
> Kaisers hierzu nachsuche . Besondere Unterhandlungen
k für die Rückkehr sämmtlichcr verbannten katholischen
- Geistlichen hätten begonnen .

*
Koblenz , 22 . Juli . Der Rhein ist seit

gestern um fast 40 cm gestiegen und steht heute auf
i 4,70 m . Eine große Anzahl Keller in den nntereu

Stadttheilci , hat geräumt werde » müssen . Dabei'
erhebt sich das Thermometer kaum über 12 "

, so

Kein Leben ohne Liebe .
^ Roman von Th . Almar .

s (Fortsetzung.)

» Weißt Du , Gabriele , was ich gelitten habe , als
: Du London heimlich wie eine Verbrechen » verließest ? «

Meine Kunst allein hat mich gerettet ! Doch , wozu
? erzähle ich Dir das ? Wie kann ich mich Dir
ß gegenüber noch ereifern ! Sieh

'
, Deine Schönheit ,

dieser weiche Blick , dieses Auge , in das eine Thräne
hineinzubringcn Dir nicht gelingt , läßt mich so kalt ,

; wie es mich einst in alle Himmel hob . Denn alles
ist Schein an Dir ! Du bist ein selbstsüchtiges , aber
kein liebendes Weib . Gabriele , höre mein letztes
Wort : Ich liebe Dich nicht mehr , verfolge mich
nicht länger mit Kunstgriffen , die mir bekannt sind .

^ Lebewohl ! "

z , Hallendorf wollte sich von ihr wenden ; aber sie
d stellte sich vor ihn . .
- » So können wir nicht scheiden " , rief sic schwan -
s kend zwischen Acrger und Beschämung , so gedehmüthigt
Z vor ihm zu stehen . » Ich erkenne wohl , — - Italiens
x Zeit kehrt uns nicht wieder . — Vielleicht kannst Du
^ auch streu , ob diese zu beleben , mein Wille war — "

ß » Ah ! " ries er lachend , » jetzt kommt die kluge
f Gabriele . Nun wohl , was besagen die zärtlichen
h Briefe , die so stürmisch eine Zusammenkunft erflehten ?

Diese Briefe , die dem Verlobten eine interessante
ß Lectüre werden könnten ? "

daß es wahrlich nicht Wunder nehmen darf , wenn
der Fremdenverkehr sehr schwach ist . An den beiden
schönen Tagen der vorigen Woche trat sofort eine
Besserung ein , namentlich waren die Schiffe stark
mit Passagieren besetzt ; seitdem ist aber das Un¬
wetter ärger als vorher ausgebrochcn , und die Sai¬
son muß nun bald als in mancher Hinsicht verfehlt
betrachtet werden ; was schon verloren , ist zu viel ,
als daß es einige gute Wochen wieder einbriiigen
könnten .

* Mit der Wiederverhcirathimg des Königs
von Spanien scheint es noch gute Wege zu haben .
Wie aus Madrid telegraphirt wird , beabsichtigen
die spanischen Kammern , sich nächsten Sonnabend zu
vertagen . Die nach der Verfassung erforderliche
Genehmigung der Kammern zu esner Reise des Königs
in das Ausland ist bis jetzt picht uachgesiicht wor¬
den ; die Madrider Journale ziehen daraus den
Schluß , daß der König im Lapse dieses Sommers
Spanlcn nicht verlassen werde .

* Durch die Pariser Blattes laufen eine Anzahl
völlig unrichtiger Nachrichten . Dahin gehören die
Mittheilungen über den angeblich bevorstehenden
Besuch des Prinzen Jcrome Napoleon in Chislehurst
und die Ernennung des Marschalls Mac Mähen
für das Gcneral - Commando der Truppen in Paris ,
das bereits dementirt wurde . Prinz Jerome Napo¬
leon hat mehrfach kundgegeben , daß er sich jeden
ostensiblen Auftretens enthalten werde . Inzwischen
ist der Ordre in der Lage , folgenden Brief mit -
zuthcilcn , welchen der kaiserliche Prinz wenige
Tage vor seinem Abgänge nach dem Cap » au einen
unserer berühmtesten Generale " gerichtet hat :

Camdcn - Place ( Chiselhurst ) , 25 . Febr . 1879 .
» Mein lieber General ! Sie werden beim Durch¬

lesen dieses Briefes bald begreifen , weshalb ich
Ihnen nach so kurzer Frist schon wieder schreibe ,
und es mir picht übel nehmen , wenn ich Ihnen
lästig falle . Die Hingebung , die Sie mir bei
jeder Gelegenheit zu bezeigen so freundlich waren ,

» Bruno ! « schrie Gabriele laut auf , während
ihre Augen ihn zu durchbohren schienen . » Eine solche
Rache könntest Du an einem Weibe nehmen ? "

» Und wenn ich sie nehme , wäre sie
"
nicht ge¬

recht ? "

» Nein , sie wäre Deiner unwürdig . Du mußt
mir die Briefe zurückgebcn ! "

» Noch nicht ! " sagte er wieder kalt und wollte
sich nach der Treppe wenden .

» Bruno , ich flehe darum ! Sieh '
, Du hast für

das , was ich einst gegen Dich verbrach , schon Ge -
nugthuung genommen « , rief Gabriele mit bittender
Stimme und suchte gewaltsam ihre Aufregung niedcr -
zukämpfen . »Stehe ich nicht gedehmüthigt vor Dir ?
Du mußt mir die Briefe wiedergeben ? Grausamer ,
ich will den Mann glücklich machen , der mich mehr
als sein Leben liebt . Adolf von Wilhelmi ' s Herz
würde brechen , wenn Du meine Schuld an ihn ver -
rathcn würdest — "

» Und «
, unterbrach sie Hallcndorf mit einem sar »

castischen Lächeln , » eine glänzende Zukunft wäre da¬
hin . Du würdest nicht die Gattin des reichen
Mannes werden , und könntest Deine Schönheit nicht
in ' s rechte Licht stellen . «

Gabriele zerbiß sich die Lippen .
» Spotte , wie Du willst , ich weiß aber , daß ich

das Glück meines Verlobten ausmache . Wirst Du
mir die Briefe senden ? O , habe Mitleid , schicke sie
mir unter Glady

' s Adresse , ja ? "

Geräusch , von der oberen Treppe kommend , en¬
dete dieses inhaltschwerc Gespräch .

4 . Jahrgang .

beweist mir , daß Sie für den Entschluß , den ich
soeben gefaßt habe , nicht gleichgültig bleiben kön¬
nen . Schon seit längerer Zeit hege ich den Wunsch ,
ans dem Dunkel hervsrzutrctcn , in welchem ich in
England lebe ; denn um ein ganzes Land mit sich
fortzureißen , muß man Beweise von Initiative
und Tliatkraft gegeben haben . Bisher fehlte mir ^
die Gelegenheit ; da sic sich mir jetzt endlich dar -
bietek , so ergreife ich sie beim Schopfe . Sie haben
ohne Zweifel aus den Blättern erfahren , welche
unerwartete !. Umfang der von England am Cap
der guten Hoffnung geführte Krieg genommen hat .
Ich erinnerte mich der Schule , in welcher ich meine
militärische Ausbildung vollendet habe , und will
nun der Waffenkamcrad meiner alten Studien -
kameraden werden . Ich gehe in Kurzem nach
Afrika ab und Sic , General , der Sie ein alter
Soldat von Afrika , der Krim und Italien sind ,
werden mich darum nicht tadeln können . Ich habe
meinen Entschluß nicht leichten Sinnes gefaßt , son¬
dern die Folgen meiner Abreise wohl erwogen . Nichts
hält mich in Europa zurück ; sie politische Lage
Frankreichs macht mir Enthaltung und Sammlung
zur Pflicht , und . Icki werde da unten in den hartes -
Prüfungen des Krieges eine Vorbereitung für die
Pflichten finden - welche mir einst obliegen können .
Glauben Sie , mein lieber General , daß ich oft an
Sic denken werde , wenn ich die Kugeln um mich
werde pfeifen hören .

Ihr wohlgcwogcner Napoleon .
Danach also wäre cs reiner Ehrgeiz gewesen ,der den Prinzen ins Znlnland getrieben . Für seine

Anhänger mag dies seinen Tod noch peinlicher ge¬
stalten — für die übrige Welt kaum .* Das Schrcckwort » gelbes Fieber " lastet -
wie ein Alp auf Handel und Wandel in den » Ver¬
einigten Staaten . Wenn cs im vorigen Jahre
gelang , die Seuche auf ihren ursprünglichen Hcerd
in den Südstaatcn zu beschränken , so hat sie diesmal
ihren Weg durch Einschleppung nach New - Iork ge -

Gabricle flüsterte nur noch einige leise Worte ,
dann zog sie den Schleier vor das Gesicht und stürzte
ans dem Hause , wahrend Hallendorf mit der größ¬
ten Ruhe die Treppe , welche zu Wcndcborn ' S Woh¬
nung führte , langsam Hinaufstieg .

Tvdtenbleich und halb bewußtlos wankte Lisbeth
aus ihrem Versteck hervor .

» O , mein Gott ! Was habe ich hören müssen ?
War das Traum oder Wirklichkeit ! " rief Lisbeth
schmerzlich und senkte das Haupt . „ Sagte Gabriele
nicht , Adolf von Wilhelmi würde das Herz brechen ,
wenn er ihre schuld erführe , denn sie allein machte
sein Glück aus ? Er soll ihre Schuld nicht ersah «
rcn , — sie will ihn glücklich machen , das versöhnt
mich mit ihr . — Ich will Halle,idors bewegen , daß
er ihr die Briese wiedcrgiebt . So , mein geliebter
Wohlthäler , trage ich auch einen kleine » Theil zu
Deinem Frieden bei . "

Lisbeth wollte sogleich Hallcndorf folgen , ihm
offen sagen , daß sie unfreiwillige Horcherin gewor¬
den und daß , wenn sie ihm theuer sei, er Gabriele
die Briefe senden solle ; doch es gebrach ihr , um
eine solche Unterredung zu führen , an Kraft . — Sie
mußte sich erst dazu sammeln , es schien ihr zu viel
für eine Stunde .

Sie kehrte nicht mehr zu dem Kranken zurück ,
sondern ging nach Hause und bemerkte nicht , daß
Mancher auf der Straße stehen blieb , um sie an¬
zusehen , denn sie hatte selbst das Aussehen einer
Kranken .

( Fortsetzung folgt .)



sunden . ' Gestern ist daselbst eine ans Alcmphis ge -

fluch ete Person , welche den Keankhestsstvsf schon mit

sich nahm , gestorben . Die Pnnik muß daselbst nun
eine gewaltige sc !» . Und in der Thnt ist die Be¬
fürchtung , daß die entsetzlichen verwahrlosten Zu¬
stande in manchen Stadtvierteln , den Five Points
mit ihren vor Schmutz starrende », von Chinesen ,
Italienern und Irländern bewohnten Höhlen der
Krankheit Verbreitung geben weiden , keine unbegrün¬
dete . In Memphis selbst sterben durchschnittlich jetzt
fünf Personen täglich am gelben Fieber . Es ist eine

RcktnngS - Commission gebildet worden und die Miliz
hat den Befehl erhalten , die ziinickbleibenden Ein¬
wohner zu schützen . In wenig Worten entrollt diese
Maßregel wieder ein gräßliches Bild von fliehenden
Tausenden nnd von der Lage , in welcher die an die

Scholle Gebundenen sich dem auf Raub ausgehenden
Gesindel gegenüber befinden .

Aus dem Grchherzsgihum .
*

2
*

-Oldenburg . Die Capelle des Jnf . - Nez .
Nr . 91 wird am Dienstag unter Leitung des Kgl .
Mnsikdirigenten Herr Hüttner auf dem Bremer

Schützenfest in einem Doppelconccrt ( mst der Ver -
dcner Ulanen -Capelle ) Mitwirken . ( O . Z . )

— AuS Bremen berichtet der » Br . C . " :
Bor einigen Tagen waren hier als Commissäre der

Rheinischen Eisenbahn die Herren Geheimer Com -

mcrzicnrath G . Mcoissen , Geheimer Ncgicrnngsrath
Rennen , Baurath Menne und Commerzicnraih Kö¬

nigs , sowie als Commissäre der Ol den burgischen
Eisenbahn die Herren Geheimer Ober - Banrath
Bnrcsch und Obcr - Rcgicrnngsrath Rainsaucr an¬

wesend , mm über Anlage eines gemeinschaftlichen
GüterbahnhofcS vor dem Hohenlhor in Be -

rathung zu treten . Dem Vernehmen nach haben die

genannten Commissäre der beiden Bahnen auch be¬
reits mit den hiesigen Behörden über ihre Projekte
conferirt , nnd cs fleht sicher zu erwarten , daß schon
in nächster Zeit mit diesen Bahnhofsanlagen be¬

gonnen werden wird .
Ovelgönne . Entgegen den Berichten

anderer Zeitungen können wir die freudige Mitlhei -

lung machen , daß in hiesiger Gegend die Kartoffel
durchweg einen guten Ertrag liefert . Ein hiesiger
Einwohner fand unter einzelnen standen 50 - - 60 ,
unter einer sogar 72 gute eßbare Kartoffeln .

( Oo . A . )
Nordenhamm . Der Dampfer „ Norden -

Hamm " , Melcher den Verkehr zwischen Nordenhamm
und Gccstcmünde - Brcnicrhafcn vermittelt , hat früher
mehrfach Anlaß zu Klagen gegeben , doch sind diesel¬
ben nach der neuerdings vollendeten Reparatur des

Dampfers gänzlich verschwunden . Die an dem Schiffe
vorgcnommcnen Reparaturen und Eisenverstärkungen
haben allerdings einen sehr bedenkenden Kostenauf¬
wand verursacht, , nämlich ca . 11000 Mark , allein
das Publikum kann sich dafür wenigstens mit Sicher -
l>cit dem Schiffe anvcrtranen nnd thut dies auch ,
was die erhebliche Zunahme der Beförderung von
Personen , Vieh und Gütern mit diesem Schiffe in
den letzten Monaten beweist . Auch der Fahrplan ist
jetzt besser geregelt , so daß sowohl von Nordenhamm
als von Geestemünde aus Anschluß an die an beiden

Plätzen ankommendeu und abgehenden Eiscnbahnzngc

nnd weiteren Verkehrsmittel erreicht nnd cS dadurch
möglich wird , von Bntjadingen nach , Geestemünde
und umgekehrt in einem Tage hin - und zurück zu
gelangen .

— Der Versandt von Petroleum re . per
Bahn ist augenblicklich recht rege ; täglich werden
etwa 20 Waggons mit Petroleum expcdirt .

*
2

* Stolltmmm . Die hiesige Kirchengemcinde
soll die Absicht haben , der hiesigen Kirche nebst Kirch -

thurm durch eine Restauration einen neuen Anstrich
zu geben und soll zu diesem Zwecke eine namhafte
Summe Geldes verwandt werden . Der Herr Bau¬
meister Wrcde zu Burhave ist beauftragt worden ,
die hiezu erforderliche Zeichnung , sowie den Kosten¬
anschlag in Anfertigung zu bringen . ( O . Z . )

^ Wildeshausen . Die hiesige Alexandcr-
kirchc ist bekanntlich Eigcnkhnm der Regierung und
die im Thurine befindliche Uhr wurde bisher auf
ihre Kosten jeden Morgen gegen ein Iahrgehalt von
24 Mark von einem hiesigen Uhrmacher aufgezogen .
Da diese Summe ihm nun zu gering , beansprucht
derselbe von jetzt an eine Erhöhung des Gehaltes
auf 36 Mark pro Jahr , widrigenfalls er dieses Amt
niederlegt . Die Regierung weigert sich jedoch ent¬
schieden , dem zu entsprechen und beharrt auf ihren
früher bezahlten -Latz . Da nun für diesen Posten
eine andere Persönlichkeit hier sich kaum wird finden
lassen , die Uhr doch auch nicht ganz stehen bleiben
kann , so ist von Seiten des hiesigen Verwaltungs¬
amts der ob ernstlich gemeinte Vorschlag gemacht
worden , aus SparsamkcitSrücksichten für die bisher
und ferner zu zahlenden 24 Mark per Jahr , die
Uhr nur 8 Monate im Gange zu erhalten , die übri¬
gen 4 Monate im Jahre jedoch ganz stehen zu las¬
sen . Ob im letzten Augenblick nicht noch ein Cvm -

promiß geschlossen wird , steht dahin , ist nach kaum
zu erwarten . Somit würde sich die Wahrheit des
Dichtcrworts : „ Dem Glücklichen schlägt keine Stunde "

an uns bald erproben können . ( O .Z . )
Lohne . Der hiesige Fabrikant Franz Jo¬

seph Kreymborg , Gründer der ersten Fabrik¬
anlage , der älteste » Schreibfcder - und Cigarrcnfabrik
hicrsclbft , feiert am 13 . Ang . d . I . seine goldene
Hochzeit , derselbe erfreut sich nebst seiner Frau ,
trotz seines hohen Alters , noch einer guten Gesund¬
heit . Am gleichen Tage tritt Jubilar sein 83 . ,
dessen älteste Tochter ihr 50 . und deren ältester Sohn
sein 20 . Lebensjahr an , wodurch die Feier des Ta¬
ges in gewiß seltener Weise erhöht wird . ( O . Z . )

^ Blexen . Wie uns mitgethcilt wird , soll
am 23 . , ds . Mts . zu Einswardcrdeich der ca . acht
Jahre alte Sohn des Arbeiters Kramer in die We¬
ser gefallen und ertrunken sein . Die Leiche ist auf -

gcfnuden und soll heute ( Mittwoch ) beerdigt werden .
*

*
* Brake , 29 . Juli . Gestern Abend stürzte

ein Matrose des deutschen Schiffes „ Maria " , Glup ,
( aus Barßel ) in den hiesigen Hafen und ertrank .
Heute Morgen waren Arbeiter beschäftigt , die Leiche
anfznfischen .

— Der 12 Jahre alte Stiefsohn des Schnell¬
läufers Jtau ist seit vorigem Mittwoch verschwunden .
Man vermuthet , daß ihm ein Unglück zugestoßen ist .

— Bei einem hiesigen Schlaf - nnd Heuerbaas
wap seit Kurzem ein Matrose in Logis . Da er aber
kein Geld hatte , seinen Unterhalt zu bestreiten , so
verweigerte ihm gestern Abend der Wirkh den Ein¬

tritt . „ Ach, " seufzte er betrübt , „ was soll ich dann
beginnen ? Ich habe nicht , wo ich mein müdes Haupt
bette ! " Der Wirth war indcß nicht zu erweichen ,
so daß der Exmittirtc keinen andern Ausweg wußte ,
als sich

' s auf dem Trottoir bequem zu machen , wo
er später von einem Nachtwächter aufgelcsen und von !
diesem „ in einem Anfalle von Gntmüthiglcit " nach

'
s

einem bessern Quartier an der Kaje befördert wurde .

— Lina Morgenstern , die angesehene Gründerin t
des Kindergartensystems in Berlin , machte bei Ge - f
legenheit der Feier der goldenen Hochzeit ebenfalls h
ihre Aufwartung im Berliner Schloß . Die könig - r
lichcn Pagen in ihrer strotzenden Uniform von Pur - !
pur und Weiß standen am Eingang des Thronzim - k
mers , um die Schleppen der hochadeligen Damen , f
die das Privilegium hatten , vor dem Hofe zu er - j
scheinen , ansznkrciken und alle dicHöflichkcitsformen
der Etiqnette zu erfüllen . Diese hochgebornen Jüng - t
finge thaten denn auch ihre Dienste mit amnnkhsvoller k
Grazie , wenn die Damen Gesandtinnen , Gräfinnen ^
und andere Mitglieder der Aristokratie waren , sobald §
aber eine Dame des Bürgerstandes kam , die irgend 7
eine Deputation oder mildthätige Stiftung vertrat ,
so bemerkte man , daß sie sich znrnckzogen nnd ihre
Dienste vvrcnthielten . AlS Lina Morgenstern an
die Reihe kam , ins Thronzimmcr einzukreten , stand
sie an der Thür still , da sie den Beistand , den man
ihrer Vorgängerin , der Gräfin D * *

, hatte angedci -
hcn lassen , auch erwartete , aber vergebens . Kurz nnd -
resolut wandte sic sich an die stolzen Herrlein und ?
redete sic folgendermaßen an : „ Wer sind Sic , meine )
jungen Herren ? " „ Ich bin Prinz H

* * * ! „ Und (
Sic ? "

„ Ich bin Graf K * * * !" „ Nun denn , Prinz
H * * * und Graf K *^ *

, wollen Sie die Güte haben st¬
und meine Schleppe in Ordnung legen ? " - Mit a
Wangen so roth wie ihre Uniform beeilten sich die
„ jugendlichen Hcrrlein "

, ihr Amt zu versehen , und
erhielten zu gleicher Zeit eine heilsame Lehre von
einer Dame , deren außerordentliche Erfahrung in
der Erziehung der Jugend ihr in dieser Weise am (
Hofe ihres Souveräns so gut zu Statten kam . ^

— In Casalmaggiora bei Cremvna wurde durch
die Geistesgegenwart einer Lehrerin einem großen
Unglück vorgebeugt . Während dieselbe für achtund -
vierzig Kinder die Arbeitsschule abhiclt , entstand ein
furchtbares Gekrache , woraus sie entnahm , daß das
Dach im Einstürzen war . Ohne Zeit zu verlieren ,
schrie sie den Kindern zu , daß sic sich sofort unter
ihre Bänke verkriechen sollten . Die Kinder gehorchten
nnd einige Minuten darauf waren sie sämmtlich unter
den Ruinen der eingestürztcn Zimmer und Dachdecke
begrabe » . Unter großem Jammergeschrei der un¬
glücklichen Eltern wurden die Trümmer weggeschafft ,
um wenigstens die Leichen der Kinder zu finden .
Glücklicher Weise war es nicht so . Das Gebälk war
auf den Banken und Zimmermöbeln liegen geblieben
und bildete so eine Art Schutzwand für das herab -
fallcnde Gestein . Siebenundzwanzig Kinder sind
mehr oder weniger schwer verletzt , aber keines zeigte
bisher eine lebensgefährliche Verwundung .

— Nach dem Nordpol ! Ans Ncwyork berichtet
das „ Bcrl . Tagbl . " : Das lange vorbereitete Un -

st

Den Möller to Aevelgmm
sin Stebeln .

(Fortsetzung . )

He steck den Ellbogen vnn de Bettstcll Heros, legg den
Kopp in de Hond , null sin Ogen halv open nn keck no den
Unglücklichen, de dar sös Fööt vuu ein af lick gegen cm öwer
leeg, liister no sin Athem , ob he ok gesund nnd ruhig wccr
un dach öwer Gottes Finger nah , de all so männigmal Schuld
un Unschuld op so

'n wnnucrbare Wies ' an den Dag brächt
hett , un nu wcdder so

' n grot Teten siner Allmacht bahn harr .
Knapp har he so dar cu godc Snum leegcn , so buch ein,

dat de Minsch sik rög .

„ Gott si Dank !" dach de gode Mann , „he verhalt sik
all en Beten ."

Na cu lüttje Nus düch den Müller , as wenn he dar
Stroh all wcdder raffeln hör , un as he rech hlnkeek, kunn he
dicklich sehn , dat he sik na em hendrcih .

„ Wat he dar sachte bi is . dat he di nich vpwakt !" dach de
Möller „ un so

' n Menschen wulln se ophangen ?"

Widder na en lüttje Rus düch den Müller , as ob de
Minsch sin Ogen , wenn ok man en ganz lüttje Spier , apen
deh un sties na em henkeek.

Dat verdank em doch.
„ Wat bedüdt dat ? dach he un mak sin egen Ogen so wit

to , dat he dar man so eben herutplieren knnn , un hat so
langsam Athem , as Eeen , de in de dcepstcn Slaap is .

Dar passeer aber nix , de Fremdling wahr den Möller un

de Möller den Fremdling , blot dat de Möller dorbi in een
Bordeel weer , denn sin Gesicht leeg in ' n Schatten un den
Annern sin in Maanschien .

Lange Tied harrn de Beiden so leegcn un sik gegensicdig
beplicrt , da stunn de Fremde op, aber so sinnig , dat dat
Stroh , wat anners doch noch wull rasseln wull , nich so veel
to vernehmen weer .

As he so wict weer , dat he stnnn , kecm he sachte as en
Gespenst op de Bettstcll to , wo de Möller slecp.

Ja , dat weer so , so muß von Eenen , de slecp, dat Gesteh'
laten un de Athem gähn .

Nu lang he na den Möller sin Stebel » , de vör dattBcrr
stunn , nn tog sik de awer de nakten Föt un Beeil , mi as he
darmit glücklich to Stann kamen weer , nehm he den Möller
sin Hos vnn Stahl , wo noch de Bildet mit dat Geld för dat
Swienmchl in weer , höl se mit de een, Hand nn lang mit de
Anner in de Lasch .

Nu wur de Möller awer annern Sinns .
„ Wenn du din Geld nich los sin wullt , so is dat nn

Tied " dach he, grecp ünncr de Bettstell , krceg .den Stebel -
knech nn hau den Gaudccv op den Kopp , dat he lingelang
dahl sloog un keen Klau rög .

„O Gott ! o Gott !" gung de Möller an dat Hunlcn , un
stoos nt dat Bett nn hin na den Knech.

Hinnerk ! Hinnerk ! wat kam ik an ! Jk heff cm dod -
slagen . Wat kam ik unglückliche Minsch dar an !

„ Na , na , man still , dat dat man Nüms hört , seggt de
Knech, as he sik dm grooten Verloop vertclln laten harr ,
„ dar is keen Gefahr bi , denn fahrt wi en, einfach na ' n
Galgen un hangt em wcdder op."

Den armen verbauereerten Kerl full en Steen vnn Har¬

ten . Gau as de Wind keem de Peer vör en Wagen , de
Tode in de Leddern un ehr de Hahn krei , weer dat AllenS
wcdder , as dat wesen weer , wenigstens mcen uns gode Möller
so un Hinnerk ok . i

Dat een halwc Aewelgunn nn Golzwarden har den Decv st
lebendig sehn , dat anner halwe wull em doch to ' n wenigsten ^
dod sehn un gnng na ' n Galgenbarg .

„ Wat hett dat to bedüden ? sä' n se, as sc wcdder torügg
keemen, dat de Kerl in Stewcln ophnngen is ? Dat is bet ;
so wiet noch keen Mod wesen ."

„ Wat ? lache» de annern , Ji hcbbt ja wull noch den Slap
in de Ogen , in Stewcln ophnngen is he nich .

"
^

„Denn hett stk Een dat Plescer malt un hett em de Ste - D
beln antagcn " , sa 'n de Ersten , an hett he wclcke, awer dat is
to vcrwimncrn , dat de Stebeln noch ganz nagelnie sünd .

„Wat ? " röpen de Annern , sünd se noch nie ? „Dat zeit -
nich mit rechten Dingen to , Kinners , dat hett wat op sik !" ^

Dat Geruch von de Stebeln lcep ümmcr wider un höl
nich eher op to lopen , bet dat in ' t Gerich ankeem .

Dat Gerich schick den Baden hin , dat he ins tokeek , op !
sik dat wirklich so verhüt .

Ja wull , dat verhöl st! so .
Nu muß de Bad los nn all de Schosters vnn ganz Aevcl -

gimn un Golzwarden op'n Galgenbarg tohopentrummeln .
De Schosters keemen un dat Gerich kecm ok

„ Wer von In hett de Stcveln makt ?" frog de Vagt .
„ Jk !" seggt Een vnn de Schosters .
„ Vör wen ?" frög de Vagt . *

„ Vör den Aewelgun 'schen Möller "
, seggt de Schoster .

De Möller muß daher .

( Schluß folgt .)



ternchmcn ist endlich in Wirksamkeit ^ getreten . Das

vom „ Newyork Hernld " ausgerüstete schiff „ Jeanette -

welchem die Aufgabe gestellt worden ist , den Nord¬

pol zn entdecken , hat am 8 . Juli den Hafen von

San Francisco verlassen . Es mag eine Reise sein ,
von der Niemand wicderkehrt , und ans diese » , Grunde

war denn auch der Abschied ein großartiger , an wel¬

chem die ganze Stadt den gewaltigste,lAntheil nahm .

Mehrere Tage hakte cs heftig gestürmt ; am 8 . Juli

schien die Sonne auf den berückend schönen Hafen
, von San FranciSko vom blauen Himmel hinab und
! mehr als 20,000 Menschen säumten die Ufer , um

einen letzten Blick auf das stolze Schiff und seine
! tapfere Bemannung zn werfen , welche sich das

j Wort gegeben hatte , im Dienste der Wissenschaft
! hinauszngchen in eine im günstigsten Falle schwere ,

svrgenbcdläntc Zukunft . Um das Schiff herum tum¬

melten sich kleine Schleppdampfer , schncllfahrende Seg -

- lcr , Ruderboote , alle gefüllt mit Freunden der Sce -
-

fahrcr und ihres Unternehmens . Das Hauptinteresse
s aberconccntrirte sich auf denCapikain der „ Jeanette - ,
! George W . De Lang , liientenant in der amerikanischen

Marine , welcher von der Negierung zu Washington
Urlaub für diese Reise erhalten hat , und auf feine

Frau , ein blühendes Weib , welches erfüllt von der
! großen , ihrem Manne z,«gefallenen Mission ohne

Zucken und ohne Zagen sich von ihm in herzlicher
Umarmung trennte , während ans tausenden von Keh¬
len Abschiedsgrüße erschallten und Kanonen donnerten .
Außer dem Capitain besteht das Offiziercorps ans

; drei Seeleuten , ferner befindet sich an Bord ein Na -

j turhiftoriker , ein Meleorologist und ein Corrcspondent
> des „ Newyork Hcrald -

, letzterer als Geschichtsschreiber
der Expedition . Die Bemannung setzt sich aus 7
Amerikanern , 4 Scändinavicrn , 1 Rumänen , 1 Jr -

- länder und 5 Deutschen zusammen . Der „ Herold "

^ behandelt jeden Einzelnen von ihnen wie Helden und

gicbt ihre Geschichte und Personalbeschreibung . Bon

K den Deutschen geben wir das Nationale : Georg
Landerbach , 32 Jahr alt , aus Uttcrhausen bei Kassel ;
Eduard Star , 29 Jahr alt , ans Hamburg ; William
Niedcrman , 29 Jahr alt , ans Rügen ; Hansen Knack ,
29 Jahre alt , aus Nordschleswig , und Georg Kühne ,
21 Jahre alt , geboren in „ Preußen " . Außerdem

befinden sich als Koch , Steward und Cabincnjungen
drei Chinesen ( Sam , TongSing und Ay Sing ) an

s Bord . — Die Reise des ersten Tages wurde bei
t günstigem Wetter zurückgclegt . Seitdem hat mau
! . Nichts weiter gehört , hofft aber auf gute Nach -"
> richten .

— „ Aus Gewohnheit « hat sich dieser Tage eine
Frau in Ujkigxos , Ungarn , erhenkt . Die Unglückliche

! hatte nämlich die Gewohnheit , sich , wenn sie sich mit
! ihrem Mann zankte , ein wenig aufznhenkcn , aber so ,

daß ihr kein Leid geschah . Auch dieses Mal wollte

s sic sich auf diese Weise henken , aber ans dem Scherze

^
wurde trauriger Ernst , denn der Korb , den sie unter
die Füße gestellt hatte , kippte um und die Bedau -

ernswerthe konnte sich nicht aus der Schlinge ziehen .
Ihrem zerkratzten Halse sah man es an , daß sie ge¬
kämpft hatte , um sich zu reisen .

— In einem Gartcnlocale der nächsten Umgebung^ von Berlin ereignete sich unlängst eine aufregende
Scene . Daselbst war allwöchentlich ein Kegelklub
beisammen , zu welchem auch ein pensionirter Stcuer -
aufscher gehörte . Dieser , ein leidenschaftlicher Ke -
gclschiebcr , amüsirte sich stets um so besser , als er
niemals bezahlte , denn der Manu schob ganz aus¬
gezeichnet . Am gedachten Tage war der Mann
in bester Laune . Er hatte ciue „ Achte " und „ Acht
um den König " geschoben und eben die dritte Kugel^ abgelassen . „ Alle Neune ! " schrie der Junge und
kam , wie üblich , den König in der Hand , um von
dem glücklichen Schieber einen Obulus in Empfang
zu nehmen . Der Steueraufseher bezahlte erfreut seinen
Sechser und — fiel todt hintenüber . Ei » Schlag¬
anfall hatte seinem Leben ein jähes Ende bereitet .

! — Doppelselbstmord . In dem Hause August -
- straßc 87 in Berlin wohnte seit längerer Zeit bei
i dem Schneidermeister Nehlipp der Stud . Phil . Paul

H -
,

aus Breslau , Sohn eines Zahnarztes . Als seine

^ Wirthsleutc heute , Freitag früh fanden , daß er seine
^ Kleider nicht wie üblich zum Reinigen hiuausgelegt

hatte , ging der Wirth , um ihn zu wecken , selbst in
;

das Zimmer und fuhr erschreckt zurück , als er auf
s dem Sopha den Studenten in einer Ecke anscheinend

todt und in der andern Ecke eine junge , elegant ge -

sz
kleidete Dame , ebenfalls regungslos sitzen sah . Der
so schnell als möglich herbeigeholte Arzt , Dr . Richter ,
constatirte den Tod Beider ; der Student H . war

Z erst kurz zuvor gestorben , die junge etwa 20jährige

^
" ' b, ein Fräulein R . aus benachbartem Städtchen ,

hat längere Zeit ein Licbesverhültniß mit H . unter -
u halten . Was sie zu dem unseligen Schritt veranlaßte ,
z sit noch nicht genau festgestellt . Jedenfalls werden
i wohl drei versiegelt hinterlassene Briefe an die
^ Eztern Beider , welche sich jetzt im Besitze der Po¬

lizei befinden , darüber Auskunft geben . In einem
offenen Schreiben bitten beide Verstorbene , sie nicht
zu secziren . Die Thal wurde , nach Angabe des Arztes ,
mit Cyankali vollbracht . Aus dem Tische lag ein
geladener sechslänfiger Revolver , ein Beweis , daß die
beiden Unglücklichen fest entschlossen waren , ans dem
Leben zn scheiden , und bis zum letzten Augenblicke
über die Wahl der Mittel noch zu keinem festen Ent¬
schluß gekommen waren . Die Eltcin Beider sind
bereits von dem traurigen Borfall benachrichtigt
worden .

— Inden und Christen in einem Tempel . Ein
seltenes Beispiel von Toleranz und dem friedlichen
Zusammenleben der Bekenner zweier Konfessionen
enthalten die soeben hier eingetroffcncn ! amerikanischen
Blätter . Dieselben berichten über ein Ereigniß . das
großes Aufsehen erregt hat . In San Louis hielte »
nämlich vor längerer Zeit , als die dortige Baptisten¬
gemeinde durch eine Fcnersbrunst ihrer Kirche ver¬
lustig ging , die Baptisten ihren Gottesdienst im jü¬
dischen Tempel . Seit damals wurde au jedem Sonn¬
tag der baptistische Gottesdienst in dem Judenlcmpcl
gehalten , bis vor einigen Wochen derselbe in die
Beaumont - Kapellc verlegt wurde . Die amerikanischen
Blätter berichten nun , dvß am 29 . Juni Abends die
Baptisten von der gastlichen Stätte des Judcntem «

pcls Abschied nahmen mit einem gemeinschaftliche »
Gottesdienst . In dem dichtgefüllten Tempel hatten
sich Juden und Christen eingcfnndcn und den Got¬
tesdienst versah der Baptistenprediger Dr . Boyd und
der jüdische Rabbiner Dr . S . H . Sonnenschein .
Beide Priester hielten Predigten , in welchen sie die
Toleranz feierten und Dr . Sonnenschein speziell wies
darauf hin , daß es auf die äußere Form des Got¬
tesdienstes nicht ankvmme . Weiter wurden ans dem
jüdischen Gesangbuchc Verse gesungen , ferner ein Chor
von Beethoven und aus dem baptistischen Gesang¬
buch ein stimmungsvolles Lied . Die Journale kon -
statircn , daß dieser Gottesdienst , der erste in seiner
Art , einen großen Eindruck auf alle Anwesenden
machte und daß er geeignet sei / religiöse Borurtheile
zu bannen .

Kuck- u . Hauswirlhschast.
— Ein Vorzeichen des Todes , vr . Chieppclli ,

ein spanischer Arzt , schreibt in dem Journal 8pe -
rinwiitale "

, daß er häufig bei Kranken , die dem An¬
schein nach nicht weit vom Tode entfernt waren , ein
ungewöhnliches Oeffnen der Angenlieder bemerkt habe ,
so daß die Augen aussahen , als ob sie aus ihren
Höhlen hervortreten wollten , was in allen Fällen
ein sicheres Zeichen war , daß der Tod innerhalb 24
Stunden erfolgen würde . In einzelnen Fällen ist
blos ein Auge weit geöffnet , während das andere
normal bleibt . Hier wird der Tod nicht so rasch
erfolgen , sondern beiläufig in einer Woche cintreten .
ES ist leicht , diese Erscheinung zu beobachten , wenn
sie dagegen , was gewöhnlich der Fall ist , halb ge -

schlossen und nur zuweilen geöffnet sind , so ist es

rathsam , die Aufmerksamkeit des Kranken auf einen

bestimmten Punct gegen das Licht hin zu lenken , so
daß er veranlaßt wird , seine Augen zu öffnen , wo
man dann die Erscheinung wahrnehmen kann . Der

Verfasser ist gänzlich außer Stand , dieses Syinpton
zu erklären und schreibt es einem krankhaften Zustand
des sympathetischen Nervs zn .

— Warnung vor Papierkragcn . Die medizinische
Zeitschrift „ Sanitary Record " schreibt : Vor einigen
Wochen reproduzirten wir eine Mittheilung des
„ Scientific American " über die Vergiftung einer
jungen Dame durch Arsenik , welches mit Stärke für
die Wäsche benutzt worden war . Unsere Aufmerk¬
samkeit wird jetzt wieder auf diesen Gegenstand ge¬
lenkt durch einen Korrespondenten , der uns schreibt :
Da der Gebrauch von Papierkragen und Manschetten
so allgemein und die Konkurrenz im Handel so groß
geworden ist , wenden einige Fabrikanten Arsenik an ,
um jenen schönen Glanz hervorzubringen , welcher
den Kragen einer gewissen Fabrikation so eigenthüm -

lich zu sein scheint ; ich habe einige analisirt , da einer
meiner Patienten jedes Syinpton einer Arsenikver¬
giftung zeigte , und das Resultat war , daß ich in
einem einzigen Kragen 10,4 Gran Arsenik fand .

Das Durchgehen der Pferde zu verhüten . Um
bei den Wagenpferden das Durchgehen zn verhindern ,
und es ihnen abzugewöhncn , wird das nachfolgende
bewährte Verfahren empfohlen : Man läßt um die

Wagendeichsel ungefähr 60 ein . von der Spitze ent¬

fernt , vom Schmied einen eisernen Ring legen , welcher
obenauf eine starke Oese hat , in der ein zweiter Ring
sich quer mit der Deichsel spielend bewegt . Die mit

Lederzunge und Schnalle versehenen beiden Enden
einer starken hänfenen Nothleine werden nun , je eine ,
in den inneren Ring der Trense der beiden Pferde

cingeschnallt , die Leine wird doppelt durch den Ring
an der Deichsel gezogen und vom Fahrer neben sich
am Kntscherbocke lose aber möglich gleichmäßig be¬
seitigt . Sobald die Pferde unruhig werden und An¬
stalt zum Durchgehen machen , wird die Nothleine
mit einem Ruck so kräftig wie möglich angczogen ,
wodurch die Köpfe der Pferde heftig znsammengedrückt
und nach rückwärts gehalten werden . Die vermit¬
telst des DurchzichcnS durch den Deichsclring außer¬
ordentlich gesteigerte Kraft und Wirkung der Notd -
lcine und die dadurch herbeigeführte unbequeme Kopf -
stcllnng der beiden Pferde bewirkt cin augenblickliches
Stillstehen und man laßt nun die Peitsche tüchtig
strafen . Einige Male wiederholt , soll dies Verfah¬
ren die unartigsten Thiere besser » .

Oelgcmäldc, welche beschmutzt sind , reinigt man,
indem man einen Schwamm in Salmiakgeist , der
mit der zehnfachen Menge Wasser vermischt ist , ein¬
taucht .

Der Mtt ist nicht« recht !

Was Du thust, cs ist nicht recht;
Lebst Du still , der Welt entzogen,
Sagt die Welt : „ Es ist nicht recht ! "
Wirfst Dn Dich in ihre Wogen ,
Sagt die Welt : „ES ist nicht recht!"
Bist Du sanft und bist Du beißig .
Beides ist der Welt nicht recht.
Trinkst Du gern, so ist'« nicht recht ,
Trinkst Dn nicht, so ist

'S nicht recht ;
Liebst Du viel , so ist's nicht recht ;
Hassest Du , io ist

's nicht recht;
Sprichst Du wahr , so ist

's nicht recht;
Lügest Du , so ist's nicht recht ;
Sparest Du , so ist

's nicht recht;
Brauchst Du Geld , so ist

's nicht recht .
Kurz , Dn magst Dich aus der Erden ,
Wie Dn immer willst , geberden,
Was Du thust, sci

'S gut, sci'S schlecht ,
Alles ist der Welt nicht recht .

Cours - Bericht
<jer Dille,Mil-Zkctien 8pgr- L Lelli -ksnk .

Oldenburg , den 29 . Juli 1879 . ( Gekauft. Verkauft.

Deutsche Reichsanleihe — —
(Kl. St . im Verkam höher.)

4 " ,p Oldenburgische LonsolS - s
(Kl. cst . im Verkauf » 4» ^ höher.)

4 "
jg Stollhammcr Anleihe - -

4 °sg Jevcrsche Anleihe — -
4p >g Landwirth . Central - Pfandbricfe
3 ' o Oldenburgische Prämien -Anlcihe

Per Stück in Mark -
My Eutin - Lübecker Prioritäts -Oblg .
4 » 2 Io Lübeck -Büchener gar . Prior .
4Ü2 ° 0 Brem . Staats - Aul . v . 1874
4sir "!o Karlsruher Anleihe — —
4 H2 " ig Westpreuß . Provinz . - Auleihe !
4 <ho Preußische consolidirtc Anleihe

(Kl. St . im Verkauf höher.)
4M "/» Preuß . consolidirtc Anleihe
4M "<o Schwcd .Hyp . - Bank .-Pfandbr .

Psandbr . der Rhein . Hyp . -Bank
4 >!2 ^ po . do.
4 <M do . do.
Oldenburgische Landcsbank - Actien —

(400 !oEmz .u . 5 " ioZ . v . 1 .Jan . 1878 .)
Oldenb . Spar - n . Leih- Bank - Actien

(40 ° joEinz .u. 4° !oZ .v . 1 .Jan .1878 .)
Oldb .Eiscnhütten - Aetien (Augustfehn )

5° io Z . vom 1 . Juli 1877 .) -
Old .Bcrs . -G . - Actienpr .St . o . Z . i .Mk.
Wcchscl » .Amsterdam kurz f . fl .100 „ „

dol auf London „ fürILvr . , , „
da. ans Newyork in G . 1 Doll . , , „
do. auf „ in Pap . 1 „ „ „

Holland . Banknoten für 10 G . „ „

99 °/„

99 °/o

99 °/o
»» °/o
98,85 »/o

149 .50
103 °/„
102 .50 v/g
102 .50 »/o
102,25
102 .60 °/o

S9,10 »/o

105 .50 °/o
94 °/<>

101 °/o
100,75 «/„

- «/->
130 °/o

99,50 ->/«
100 «/,

100 °/o
100
98,85 ffo

150.50
104 °/,
103 .25 M
103.25 v/o

- °/o
103,25

»9 .65 0/0

106.50 0/0
- " / °- ° i»

101,75 °/o
- °/o
- "/»

- ° /o 146 - /.

I ^ ^
"Io

169,40 170,20
20 . 41 20,51

4,17 4,22

16,85 —

Anzeigen .

Gesucht :

Eine geübte

Weißnäherin ,
MLrttUv , Breitestraße 23 .

H . Rumbe , junr.
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Vor Krake. Im Zollverein!
emAm heutigen Tage eröffnete ich Breitestraße 2L

Leinen-, Drell - und Damast-Geschäft,
welches dem hiesigen wie auswärtigen Publikum angelegentlichst empfehle .

H . Rätldk M ,

Die Braker Gemeinde -Rechnung
für das Rechnungsjahr vom 1 . Mai

1877 bis Mai 1878 , mit den er¬

forderlichen Belegen wird vorn
S 8 . ds - Mts .

an , auf vierzehn Tage zur Einsicht
der Bcthciligten und Einbringung
etwaiger Bemerkungen im Geschäfts¬
zimmer des Unterzeichneten öffentlich
anslicgcn .

Brake , 1879 , Juli 26 .
Der Bürgermeister :

Mister .

Die von dem Vorstande der Ge¬

sellen - Krankenkasse hicfelbst be¬

antragte Fortdauer der für die Monate
Mai , Juni und Juli d . I . bewillig¬
ten Erhöhung der monatlichen Beiträge
zur Gesellen -Kranken -Kasse von KO ans
75 Psgc . für jedes Mitglied , auch
für die ferneren 3 Monate , August ,
September und October d . Js . ist ,
nachdem das Bedürfniß der Kasse
rechnungsmäßig nachgewiesen , in Ge¬

mäßheit der Bestimmung des ß 4

Ad . 3 der Statuten genehmigt .
Brake , 1879 , Juli 26 .

Der Stadtmagistrat :

Nüster .

Soeben erschien in der
K . K . Hof - und Verlags¬
buchhandlung von läolpli
Kestervitr in Wiesbaden :

Um - neue üeut8cke

Zoll -Tarif
vom Juli I 8 rs ,

Rachschlage - Nuch
für Jederm ann .

Derselbe enthält den ge¬
setzlichen Text und alle end¬

gültig fcstgestellten Tarif -

pofitivncn , wie solche thests
jetzt , thcils am 1 . Oct . 1879 ,
theils am 1 . Jan . 1880 ,
gesetzlich in Kraft treten
werden . Das ungemein große
Interesse , welches diesem neu¬
sten Zolltarife beigelegt wird ,
dürfte diesem Buche viele Ab¬

nehmer sichern .

Preis drosch . 50 eart . 60

Zu beziehen durch die

Expedition d . Bl .

L. Frank ,
Berne ,

hält sein
bestens empföhlen .

Reisekosten werden vergütet .

Thierschau
zu Ovelgönne

verbunden mit einer Verloosnng von Zuchtthieren
findet statt

am 8. August d . A
r» 8 ^ R sind durch den Vercinskassen-

führcr , Kaufmann Söhlke in Ovel g önne , zu beziehen .

Direclorrum des Wersch atr-Vereiit8 :
Haase , Präsident . Grashorn . Sccrctär. Söhlke , Kasseführer.

Dresch-Maschmen
Zu dedeuteild erinäßigteu Preise» Rsaysartlj's mellsierüh 'ute

mit 50 Preisen prämiirt , für Handbe -

trieb von Rm . 125 an , Göpclwerke
allein Rm . 160 an , Dreschmaschine mit

Göpel 1 - und 2 -spännig complet von Rm . 285 an franco jeder Bahnstation , Ga¬

rantie und Probezeit , Zahlungstermine ans Verlangen . Trieurs ( Nnkraut -Anslese -

Maschine ) Häckselmaschinen , Schrotmühlen billigst . Agenten erwünscht . Cataloge

franco . PH . Mayfarth K Eomp . ,

Mäschinen-Fabrik , Frankfurt a . M .

Reismehl .
Nührwerth garantirt nach , den

von der landwirthschaftlichen chemischen
Versuchs - Station der Oldenburgischen
Lmidlvirthschafts - Gesellschaft zu Olden¬

burg — Vorstand llr . P . Pctcrscn —

veröffentlichte » Bedingungen re .
Preise , Analysen , Garantie - Bedingun¬

gen re . stehen auf Wunsch franco zu
Diensten .

Durch diese Garantieleistung wird die

vielfach ausgesprochene Besorgnis ; wegen
ungleichmäßigen Gehaltes , sowie auch
fremder schädlicher Beimischungen voll¬

ständig beseitigt , und ist dasselbe wohl das

billigste Futtermittel .
Bremen

R. L. Rickmers.
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* ) Preis 1 Mark , vorräthig in der Buch
Handlung von Bültmann u . Gerriets Nachfol¬
ger in Barel , welche dasselbe für 1 Mark 20
Pf . in Briefmarken überallhin franco versendet .

Nachrichten
a « s Amerika ,

Vierter . Jahrgang .

tzMiaMt: MssuchmtgVerschollener.
251 Mllim » 8tr . , kievv Vorli .

Preis 2 Mark per Jahr . — Probe -
Nummern gratis .

Diese Monatsschrift enthält allgemeine
interessante Nachrichten aus Amerika
über Ansicdlung u . s . w . — Ferner die
Namen der Deutschen , welche in Amerika ,
sterben , sowie die Namen der deutschen
Soldaten , die während des Krieges von
1861 bis 1865 in Amerika gestorben
sind .

Alle Notariats und Advokatur - Geschäfte
als Vollmachten , Todtcnscheine , Erbschaf¬
ten , Ehescheidungen u . s . w . werden

prompt erledigt . Adresse :

Wn. NM » , Mar ,
kost liox 1100 , 5ekv Vorli .

Fähige Vertreter für Deutschland gesucht .
- i . li . — Postmarken irgend eines

Landes werden angenommen ._
Frisches

hiesiges Schmalz
ö Pfd . 55 6 Pfd . für 3 -/A

empfiehlt G. Metzer .
Hiesigen geräucherten

^ Specke
pr . st -, Kilo 50 Pfg .

Joh . de Harde .

An- und Verknus
von

Anlehens - Kosen ,
Staatspapieren re.

Einlösung von Coupons ,
ktz8 » rAlMA voll Ilic « 8808

u . äll8Ailben
im In - und Auslände ,

sowie alle das Bankfach betref¬
fende Aufträge effectuirt prompt

und billigst das Bankhaus

A. Mölln»!,
« vrNi » HV .F

Friedrichstraße 180 .

Eisenbahn -Fahrplan .
Richtung Nordenhamm -Hude .

Stationen iMrgs . tBorm . IAbd « .

Nordenhamm Abfahrt 5 30 11 42 613
Großensiel 5 38 11 50 6 20 !
Kleinensiel 5 48 12 —- 6 30 .
Rodenkirchen 6 6 12 1b 6 45
Golzwarden 6 24 12 3b 7 s
m > r j Ankunft 6 33 12 45 716

r a i e j Abfahrt 6 4L 12 57 7 26
Hammelwarden „ 6 55 1 05 73L
Elsfleth „ 7 5 1 20 7 45
Berne 7 20 1 30 8 —
Neuenkoop „ 7 29 1 40 810
Hude Ankunft 7 38 1 50 819

Richtung Hude -Nordenhamm .

tMrgs . :. Nachin ! AbdsS — n . jP . - Z . 1,P .-Z . i P . -Z f
Hude Abfahrt 9 10 3 — 9 4
Neuenkoop „ 9 15 , 3 10 910
-Berne 9 25 3 19 9 20
Elsfleth „ 9 35 3 30 935
Hammelwarden 9 4b 3 40 9 !45
^ . i Ankunft 10 — 3 53 9 57
V ü l t ! Abfahrt 10 8 4 3 10 7
Golzwarden „ 10 1b 4 10 10 15
Rodenkirchen 10 3b 4 30 10 85
Kleinensiel 10 50 445 10 50
Großensiel 11 5 5 11 —
Nordenhamm Ankunft 1111 5 6 11 10

Passagierfahrt
aus der Mtermeser .

Von Bremen nach Bremerhaven 6 Uhr Morgens
und 3 Uhr Nachmittags .

Von Bremerhaven nach Bremen 6 Uhr Marge »« j
und 3 Uhr Nachmittags . !

An Sonntagen jedoch aon Bremen statt »m
6 Uhr , um 7 Uhr Morgens .

Damps - Fähre
zwischen

Nordenhamm und Geestemünde .

Abfahrt von Nordenham »« :
71Hr RtMm . Morg . , 11 Uhr 45 Min . Vorm .,

5 Uhr 40 Min . Nachm .
Ankunft in Gecvemüude :

tz Uhr 15 Min . Dtorg . , 12 Uhr 30 Min . Nachm .,
6 Uhr 85 Min . Abends .

Abfahrt von Geestemünde :
10 Uhr 30 Ml » . Vorm ., 4Uhr 30 Min . Nachm . ,

7 Uhr 10 Min . Abends .
Ankunft in Nordenhamm : . ,

11 Uhr 15 Milt . Vorm . , 5 Uhr 15 Min . Nachm ,
7 Uhr 55 Min . Abends .
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